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Artikel 1:
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üchſt die während des Krieges feſ
freiungen vorübergehend noch länger aufrechtzuerhal-

haſtl. Pun

garien, ſobald die Herſtellung einer i
bindung des rumäniſchen mit dem bulgariſchen Eiſenbahn
netz in Angriff genommen ſein wird, die Berechtigung zur
Erwerbung und zum Beſitz beweglichen und unbeweglichen

ſprochenen Kündigung.
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Kampf am Kemmel und bei Moreuil
Kleinkämpfe an der italieniſchen Front Vor Pola ein feindliches Torpedoboot verſenkt Das deutſch

rumäniſche Wirtſchaftsabkommen und der öſterreichiſch-ungariſchrumäniſche 5uſatzvertrag

Der öſterreichiſch-ungariſchrumäniſche
wirtſchafts5uſatzvertrag

Ende des Krieges auf wirtſchaftlichem und
finauziellem Gebiete

Wien, 15. Mai. (Korr.-Büro.) Der heute veröffent-
öſterreichiſch-ungariſchrumäniſche Wirtſchaftszuſatz

zum Bukareſter Friedensvertrag beſagt in

Die vertragſchließenden Teile ſind darüber einig, daß
dem Friedensſchluß die Beendigung des

Krieges auch auf wirtſchaftlichem undfinanziellem Gebiete erfolgt. Sie verpflichten
weder direkt noch indirekt an Maßnahmen teilzu-ſich,

nehmen, die auf eine Weiterführung der Feindſeligkeiten
auf wirtſchaftlichem oder finanziellen Gebiete abzielen und
innerhalb ihres Staatsgebietes,

allen ihnen dte ſt Mitte ndIn der Uebergangszeit, die zur Ueberwindung der Kriegs
folgen und zur Neuordnung der Verhältniſſe erforderlich

iſt, reWucht keine Schwierigkeiten in der Beſchaffung

ſolche Maßnahmen mit
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern.

verpflichten ſich die vertragſchließenden Parteien,

der notwendigſten Güter durch die Einführung hoher Ein
gangszölle zu bereiten. Sie ſprechen ihre Bereitwilligkeit
aus, alsbald in Verhandlungen einzutreten, um ſoweit tun

feſtgeſetzten Zollbe-

ten und weiter auszubauen.
Artikel 2 beſagt, ſoweit in neutralen Staaten

Waren lagern, welche aus Gebieten Oeſterreich-Un-
garns oder aus Rumänien ſtammen, die aber mit der Ver-
pflichtung belegt ſind, daß ſie weder unmittelbar noch

mittelbar nach den Gebieten der anderen vertragsſchließen-
den Teile ausgeführt werden dürfen, ſollen derartige Ver
fügungsbeſchränkungen
ſchließenden Teilen aufgehoben werden.
ſchließenden Teile verpflichten ſich daher, den Regierungen
der neutralen Staaten von der vorerwähnten Aufhebung
dieſer Verfügungs-Beſchränkungen unverzüglich Kenntnis

im Verhältnis zu den vertrag-
Die vertrag-

zu geben.

Weitere Artikel ſtipulieren unverzügliche
Viederaufnahme des Poſt-, Telegraphen-

und Telegramm-Verkehrs, die Erweiterung der
Geltungsdauer des zwiſchen den beiderſeitigen Tabak

Regien abgeſchloſſenen Uebereinkommens von 1911 bis
zum Ablaufe des Jahres 1930, den Beitritt Rumäniens
zur Eiſenbahn-Konvention vom Jahre 1883
zwiſchen Oeſterreich-Ungarn, der Türkei, Serbien und Bul-

neuen Eiſenbahnver-

Vermögens, von 30jähriger Pachtung für Angehörige
Oeſterreichs und Ungarns, ſowie für AktienGeſellſchaften
und ſonſtige Geſellſchaften einſchließlich der Verſicherungs-
Geſellſchaften in Rumänien, endlich eine Ergänzung der
zwiſchen OeſterreichUngarn und Rumänien 1883 abge-
ſchloſſenen Handelskonvention nebſt dem Zuſatz
vertrag von 1909 mit Geltungsdauer bis 31./18.. Dezember
1930 und nach dieſem Zeitpunkt bis zum Ablauf eines
Jahres, der von einer der beteiligten Parteien ausge

Nur hinſichtlich der Zölle bei der
Einfuhr in öſterreichiſch-ungariſches Gebiet behält ſich
Oeſterreich Ungarn eine dreimonatliche Kündi-
gung ab 30.17. Dezember 1919 vor.

Hertling und Kühlmann wieder in Berlin
Berlin, 15. Mai. Graf Hertling und Staatsſekretär

d. Kühlmann ſind heute nach Berlin zurückgekehrt.

Die engliſche Regierung und die Friedensfrage

Erſt die Entſcheidung auf dem Schlachtfelde!
„„London, 15. Mai. (Reuter.) Auſton Chamberlain
ſagte geſtern in einer Rede in London: Wir ſind in einen
gigantiſchen Kampf verwickelt. Dann fuhr er fort:
Es könne zwar zu einer augenblicklichen Pauſe kommen, aber es

doch auf allen Völkern der alliierten Länder die Aufgabe,
en Armeen alle erforderlichen Opfer zu bringen. Die eng

ſche Regierung ſtehe dem Frieden nicht v
egenüber, aber es ſei gang nutzlos, von Friedenehe die gehe Ken terte beendet und die Eatſchelbuns

Schlachtfeld gefallen iſt

Abendbericht des Großen Hhauptquartiers
Berlin, 15. Mai, abends. (Amtlich.) Bei Abwehr

des heute früh erfolgten feindlichen Angriffes nördlich
vom Kemmel blieb eine begrenzte Einbruchsſtelle in
unſerer vorderen Linie zurück. Ein erneuter ſtarker
Teilangriff der Franzoſen nordweſtlich von
Moreuil ſcheiterte unter ſchweren Verluſten.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 15. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Im Gebiet des Monte Corno haben ſich erneut

örtliche Kleinkämpfe entwickelt, wobei ſich der
Italiener in einem unſerer Feldwachenneſter feſtſetzte.

Der Chef des Generalſtabes.

Ereigniſſe zur See
Vor dem Hafen von Pola wurde ein italieniſches

Torpedo-Motorboot verſenkt.
Flokkenkommando.

c

„England hat die iriſche Seele gegen ſich!“

Ein freimütiges Wort George Ruſſells
Bern, 15. Mai. Mancheſter Guardian“ ver-

öffentlicht eine lange Zuſchrift des iriſchen Schrift-
ſte llers George Ruſſell, der aufs eifrigſte vor den
Gefahren warnt, welche die Durchführung der Politik der
Leute, die man am Staatsruder belaſſen, keineswegs nur über
Jrland, ſondern auch über England und das Britiſche
Reich bringen würden. Jrland ſei nur theoretiſch ein Teil des
Vereinigten Königreiches, es habe tatſächlich die Union niemals
angenommen vielmehr ſchweigſam und grollend von
einer Rebellion zur anderen auf die Stunde gewartet,
da Großbritannien, wie die anderen großen Reiche
fallen werde. England habe die iriſche Seele gegen
ſich. Wenn es darauf beſtehe, den iriſchen Willen zu brechen,
werde in jeder Gemeinde Blut fließen und unguslöſch-
licher Haß für Genergationen entſtehen, der über
das ganze Britenreich, ſowie die ſo viele verbannte Jrenſöhne
beherbergenden Vereinigten Staaten ſich verbreiten
und überall Aufruhr und Feindſchaft gegen England erzeugen
werde. Jnsbeſondere würden gewaltſam gepreßte Sol-
daten die ebenſo bereitwillig ihre Waffen gegen die engliſchen
Offiziere, wie gegen den Feind kehrten, für England keinen mili
täriſchen Wert haben.

„Manch. Guardian“ empfiehlt dieſen Brief allen, welche
die von der Regierung Lloyd Georges geplante Ver
gewaltigung Jrlands als unbedeutende vorüber-
gehende Sache anſehzn. Wir glauben nicht, ſagt die Zei-
tung, daß die Maſſe des engliſchen Volkes zu tadeln iſt.
Sie verſteht nicht, daß der Mord einer Nation im
Gange iſt. Was aber tun die liberalen Führer? Sicher-
lich iſt es jetzt an der Zeit für ſie, zu reden oder für immer
zu ſchweigen.

Engliſch-braſilianiſche Anbiederung
London, 15. Mai. Wie das Reuterſche Büro erfährt,

iſt gelegentlich des Beſuches der britiſchen Son-
dergeſandtſchaft in Braſilien beſchloſſenworden, die engliſche Geſandtſchaft in Rio de Janeiro und
die Braſilianiſche Geſandtſchaft in London, ſobald die
nächſte diplomatiſche Veränderung eintritt, in den Rang
von Botſchaften zu erheben. 9

Eine Anarchiſtenſchlacht in Moskau
Petersburg, 12. Mai. (Reuter.) Ein Kampf zwi-

ſchen Bolſchewiſten und Anarchiſten hat geſtern nacht
in Moskau begonnen. Die Sowjettruppen umzingelten die Ge-
bäude der Anarchiſten, darunter ihr Hauptquartier, den früheren
kaufmänniſchen Klub, auf dem eine große ſchwarze Fahne mit
der Aufſchrift „Anarchie“ weht. Die Anarchiſten lehnten die
nebergabe ab und verteidigten ſich mit Geſchütze Panzer-
wagen und Handgrangaten. Aehnliche Kämpfe fanden
in anderen Straßen ſtatt. Die ſogenannten anarchiſtiſchen
Föderaliſten zogen nach halbſtündiger Beſchießung die weiße
Flagge auf. Die beiderſeitigen Verluſte ſind bisher nicht be
kannt. Beim Kreml, dem Sitz der Volkskommiſſare, ſind viele
Geſchütze aufgeſtellt. Heute mittag dauerte der Kampf noch an.

Sſaſanow verhaſtet
Berlin, 16. Mai. Nach franzöſiſchen Blättern ſoll der

frühere ruſſiſche Miniſter Sſaſanow in der Krim von den
Deutſchen verhaftet worden ſein.

Der Krieg gegen England
Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben:
Nur eine kurze Spanne Zeit noch trennt uns, wie wir

hoffen, von der militäriſchen Entſcheidung im Weſten. Man
möchte vielleicht dieſe Tage, die den ungeheuerſten Zu-
ſammenprall der Kriegsmittel erleben, von allen Erörte-
rungen entlaſten. Jndeſſen iſt es wohl zweierlei, ob man
ſich im unfruchtbaren Kriegszielſtreit erſchöpft, oder ob man
ſachlich eine auf dem Höhepunkt des Landkrieges beſonders
wichtige weltpolitiſche Forderung darſtellt, damit wir nie
vergeſſen, was im Bereich der vier übrigen Weltteile in den
letzten dreieinhalb Jahren vorgegangen iſt.

Während unſere Heeresmacht in Europa unvergleich-
liche Siege erfocht, hat England die Welt erobert. England
und die Vereinigten Staaten, das angelſächſiſche
Jmperium, ſind nicht nur unſer Erbe in allen überſeeiſchen
Poſitionen geworden. Jhrer unabläſſigen, keiner Gegen
wirkung ausgeſetzten Wühlarbeit iſt es gelungen, das Urteil
aller als Rohſtofflieferanten wichtigen Staaten in einer
Weiſe gegen uns zu vergiften, daß am Ende des Krieges
unmöglich dort wieder angeknüpft werden kann, wo man im
Juli 1914 aufhörte. Zählt man dazu Englands militäriſche
Behauptung im Orient, die in der Beſetzung Bagdads und
Jeruſalems ſich verdeutlicht, ſo ergeben ſich die Umriſſe
einer weltpolitiſchen und weltwirtſchaftlichen Konſtellation,
die in ihren Vorausſetzungen zerſtört werden muß.

Englands Schwerpunkt liegt nicht in Europa, ſondern
in der Weltgeltung als erſte See- und Kolonialmacht. Das
wirtſchaftliche Verwaltungszentrum war bisher London;
man kann ſich eine Entwicklung denken, in deren Verlauf
dieſe Würde an NewYork abgegeben werden muß. Ob
aber diesſeits oder jenſeits des Ozeans die Führerſchaft in
der angelſächſiſchen Vertruſtung iſt immer wird künftig
das Beſtreben dahin gehen, aus den während des Krieges
gegen Deutſchlands Weltſtellung gemachten Anlagen den
größten Nutzen zu ziehen. Dieſe Tendenz ſchließt den Wirt
ſchaftskrieg mit ein, der nur dann unmöglich erſcheint,
wenn man ſich von ſeinen Mitteln eine falſche, vom Waffen-
kampf abgeleitete Vorſtellung macht.

Gegen dieſe Pläne eine Sicherung zu erhalten, kann
nur gelingen, wenn man ſeine Friedensforderungen von
vornherein weltpolitiſch einſtelltl. Für Deutſchland, das
wirtſchaftlich nach dem Kriege einer von England komman-
dierten Front gegenüberſtehen wird, muß das erſte Ziel
ſein, im Friedensſchluß eine breite Verſorgungsbaſis zu er
werben, deren Ausbeutungsmöglichkeiten einem feindlichen
Rohſtoffmonopol den Boden entziehen. Eine ſolche Baſis
könnte nur ein geſchloſſenes mittelafrikaniſches Kolonial

reich bieten, das Kamerun mit Deutſch-Oſt vereinigt und
aus belgiſchem, franzöſiſchem, engliſchem und portugieſi-
ſchem Kolonialbeſitz Gebiete zur Abrundung hinzu erhält.
Räumlich kann man ſich die Abrundung ſo denken, daß der
belgiſche Kongo, Franzöſitſch-Aequatorialafrika, Angola,
Uganda mit Kamerun und Deutſch-Oſt einen Kompler bil-
den, dem die nördlichen Teile von Rhodeſien und Mozam-
bique angegliedert werden. Dieſe Ländermaſſe würde dem
Jdeal der „inneren Linie“ im höchſten Maße entſprechen; ſie
würde an zwei Weltmeere grenzen und dadurch der Befruch-
tung durch den See und Küſtenhandel die günſtigſten Aus-
ſichten bieten. Militäriſch wäre die Sicherheit dieſes Kolo-
nialreiches in keiner Weiſe zu ſtören, denn abgeſehen davon,
daß es uns natürlich nie einfallen könnte, das von unſeren
Gegnern gegebene böſe Beiſpiel der Militariſierung Afrikas
fortzuſetzen, würde doch das Herz Afrikas jede feindliche
Abſicht aus eigener Kraft vereiteln können.

Es iſt begreiflich, daß unſere Feinde nervös werden,
wenn Deutſchland dieſes wichtigſte weltpolitiſche Kriegsziel
aufſtellte, das wir England gegenüber durchſetzen müſſen.
Sie ſehen ein, daß Deutſchland, wenn es durch ein mittel-
afrikaniſches Kolonialreich auch zu einer außereuropätſchen
Großmacht geworden iſt, die Fährlichkeiten der Uebergangs-
zeit trotz Handelskrieg und allen anderen engliſchen Tücken
im voraus überwunden hat. Aber die Logik der Tatſachen
wird immer wieder zu dieſem Kriegsziel hinführen, das
unſere Verſelbſtändigung gegenüber dem feindlichen Roh
ſtoffmarkt verbürgt, und dadurch das bängliche Dunkel lich-
tet, von dem unſere wirtſchaftliche Zukunft nach dem Kriege
noch verhüllt wird.
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Sozialdemo
en den Ausſchluß der deutſchen
atie aus der Juternationale

Genf, 15. Mai. Nach einer Havasmeldung ſtößt die
ſozialiſtiſchen Abgeordneten

Gruppe Varenne am Sonntag veröffentlichte Kun d
gebung betreffend den Ausſchluß der deutſchen
Sozialdemokratie aus der Jnter nationale
auf Widerſpruch hei den anderen ſozialiſtiſchen Grup-
pen. Geſtern hat die „Federation du nord“ eine dieſe
Kundgebung tadelnde Tagesordnung angenommen.
geſchäftsführende Ausſchuß der ſozialgſtiſchen Partei hat
eine Tagesordnung des Abgeordneten Renaudel ange-
nommen, die ſich jenem Tadel anſchließt. Der Allgemeine
Arbeiterbund und der geſchäftsführende Ausſchuß der
ſozialiſtiſchen Partei haben in gemeinſamer Sitzung über
die Entſendung einer Vertretung nach Amerika beraten,
aber noch keinen Beſchluß gefaßt.

Japan und ſeine ſibiriſchen Intereſſen
Die „Times“ meldet aus Tokio,

daß Delegierte von Japanern, die in Sibirien anſäſſig
ſind, ſich nach Tokio begeben haben, um, der japaniſchen
Regierung über die Lage in Sibirien Bericht

Sie ſind der Anſicht,
Dingen nicht länger ihren Lauf laſſen dürfe.
anderen Telegramm aus Tokio wurde der „Times“ berich-

daß Marquis Cato in einer Rede über
kuf einer Parteiverſammlung derKenſei Kai Partei in Magoja erklärte, daß die japaniſchen

Jntereſſen in erſter Linie berückſichtigt werden müßten.

ie Politik Japans dürfe nicht durch dieWünſche anderer Länder beeinflußt werden.
Er könne die Notwendigkeit von Truppenſendungen nach

außer wenn es ſich um Wahr
e ſpezifiſch japaniſcher Intereſſen handeln ſollte.

Heilloſe Unordnung in Port Said
„Rappel“ berichtet, daß in PortSaid infolge ümladens ſämtlicher Frachten heilloſe

Unordnun g herrſche, die ſchon die allerernſteſten Folgen
So ſei an der frangöſiſch-engliſchen Front eine

große Anzahl Pferde eingegangen, weil in das Futter, das
in Port Said umgeladen worden war, Rizinusk

Man kann noch hunderte derartige Fälle

Rotterdam, 14. Mai.

zu erſtatten. daß man den
ſibiriſche

Sibirien nicht einſehen,

Bern, 14. Mai.

gehabt habe.

mengt waren.

Erhöhungder Gerichts und gnwaltsgebühren

Gerichta als Aauwalts undh b dee W e n deBeamten Juſtizverwaltumgerr gewährteine ſtarke Stei er Se de Suſtis hen
mit ſich gebracht. Nach B für do Wag

1904 nur 80/08 Millionen Ma betrug bewits a z
um 29 Millionen

ich ſimd, und für die
zde den eher Zeiterhet

Gleichzeitig
tniſſendie durch den Kri verurſachtS t h da v izage Verdi entzogen. Für die Dauer gigeniner anderen Tätigkeit S zu gen iſt für den Anwal

ingend
cher der e reergrehre, anlangt, ſo

iſt die Stellung derſelben r Soweit die Gerichtsrol

J e Gebühren e Be für deren Ernung die glei wie für die Erhöhung derwalts gebühren i aber als Beamten aus der Sia
kaſſe beſoldet weren, a ihnen gleich anderen en Teue-

rungszulagen und Kriegsbeihilfen gewährt worden; eine Beſ.tragsleiſtung ſeitens der Parteien, die die Hilfe der Gerichtsvol
zieher in Anſpruch nehmen, erſcheint alſo angemeſſen

wer Steigerumg umün ig vom ert für rusgegangPrivatklageſachen iſt eine Steigerung um die Häl vor
Was die Gebühren in bürgerlichen und Kon

weitere S hen um en Wegen Für dieſo iſt F ni Tr rel v eSteigerung er e ri s v o zie e r m zufſtehen.
den Gebühren iſt im gleichen Umfange wie die der Anwaltsge
bühren vorgeſchlagen.

Der Entwurf will einer umfaſſenden Neuvegelung des e.
bühren und Prozeßweſens nicht r Andererſeits konnte
man die Abhilfe nicht länger aufſchieben. Es iſt daher beſtimm,,

e e e gelten nnd enen
o Bl.„Sommerzeit“ und Landwirtſchaft

Von A. Arnſtadt. M. d. R.Im März hatte ich eine Anfrage an den Reichskangles r r. e Schadenwelche durch die ſogenannte Sommerzeit zu
werde, zu beſeitigen
wir damals in die gingen, ich mich mi

iftlichen Antwort begrügen, um die 3
micht erſt nach der zu erhalten. Zahltimmungen erhielt ich aus dem Kreiſe meiner Beruſs.
kollegen, in welchen ü der Städter nichtn e en e e h ehe i n e fonderi

a t cWir ſind jetzt im Begriff, in die zu gehen, aber
eine Antwort auf meine An habe ich nicht bekommen. Ich
kann es auch begreifen, warum Herr Reichskanzler oder einer
ſeiner Vertreter nicht antwortet, denn es wird wohl ſchwerhalten
eine Antwort zu finden, nach welcher man die ſchwere Scho

der Landwi der Produktion beſeitigen könnte.
n rin e r Sorteil ſein daß man dis Gattin

zeit eine Stunde vorrückt, konnte man dies aber nicht auf eine

andere Weiſe erreichen Denn die e e e

folguch müßten die ren en bei Licht ausgeführt Wo
Die Feldarbeiten ſind aber in der Morzenfriche, infolge de
Taues, micht gusführbar und infolgedeſſen hält die Mehrzahl der
Landwirte an der wormalen Zeit feſt und kümmert ſich nicht uw
die verrückte Zeit, was aber im Verkehr mit Bahn, Poſt, Telephon
und amtlicher legenheit zu mancherlei Komnflikten führen mußWird die offizi Zeit im Orte eingefüthrt, ſo dauert die Feld

arbeit bis 8 Uhr. Der Arbeiter iſt zwar zufrieden, wenn morgen
eine Stunde ſpäter mit der Arbeit begonnen wird, will aber
abends nicht bis 8 Uhr arbeiten, namentlich wenn gewerbliche
Arbeiter ſchon um 6 Uhr ihren Feierabend haben; dasſelbe gill
auch von den Gefangenen und deshalb kommt es nicht ſelten zum
Konflikt, und ſehr oft iſt hiervon die 7 daß die wertvollſte
Stunde des Tages für landwirtſchaftli Arbeiten verloren geht
Tritt dies auch weniger in Großbetrieben ein, ſo iſt dies in der
bäuerlichen Wirtſchaften in vielen Gegenden die Regel. Nicht
ſelten kann man in einem Orte daß ein Teil derBauern ſich nach der Sommerzeil richtet, ein andere
nach der normalen Zeit r der Reſtmorgens nach der normalen Zeit der Sommerzeit. Letztere dienen dann T als er für die Arbeiter
und die anderen Arbeitgeber müſſen nachgeben. Was aber der
Verluſt von einer Stunde Arbeitszeit bei dem Mangel an Arbeit
kräften auf dem Lande bedeutet, kann man am Tiſch nicht
begreifen Daß die Kinder im allgemeinen durch die „Sommer

zeit um eine Stunde Schlaf Seebemeſſene Nahrung noch ſchwerer zu man audnicht e W in den e cht dieſelbe Et
bitterung über „Sommerzeit“, während der Großſtädter ſidfreut, e e e n e8 in e n r e über deeverrückte Zeit und ſieht in der Einfüheum nicht
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n Hane und Umgebung
Halle 16. Mai

grovinzialverband der Fperteandi hen

S D brachte ihren und des wen

m a v ſehen der her erereder u S ſei tief bewegt i durch dieſer Beweis Aller
in der Gnade und werde r nach Kräften bemüht ſein, ſich

T m d erweiſen. Gs wurde ſodann auf Beſchluß der
Vegelttungedeveſche an die Derin

e riß der e er an h n ediel. e i Frl. Mathildeehne, zurgei z begrü rpräſidenten deden in en J Verband als ein Zeichen
lenburg, d der Zuſtimmung der Regierung zu ſeinerr nd das er es Provinzialverband ermutige,bei i weiter vertrauensvoll an die Unterſtützung

a rung zu wenden.e e Iraſident von der Schulenburg
J ding nete darauf in folgenden Worten: „Auf die ſoeben ge

find n Wort der Begrüßung nur wenige Worte des Dankes
en Namen und in demjenigen Jhrer Gäſte. Worte des

urſachte ges für dieſe Begrüßung, aber weit darüber hinaus Worte
m Um PDarnkes für alles, was die deutſche Frau
V geweſen iſt in der jetzigen ſchweren Zeit der

t iegsnot, was ſie uns geweſen iſt als socia laborum, als
Aufgate Re er der Arbeit in Haus und Gemeinde, auf chari
geſamte wirtſchaftlichem oder ſozialem Gebiete, am Kranken

m der Arbeitsſtube, in der Werkfbatt, in dauſmänniſchen,e eſgen oder gärtneriſchen Betrieben, was fie un

ten Er eſen iſt als Eingelperſon oder im Vereinsleben, allen

r An e T ne e v e e rerStaats. enrereins. Wir Männer wiſſen, was wir dieſer Frauen
a u danten haben, welcher hohe Anteil zhr an der

chtövol haltung und ſtändigen Neubelebung unfe-
Kampfkraft und unſeres Siegeswillens gebührt. Wir

m un en deshalb gern zu Jhnen an Tagen, wie dem heutigen,
p4 füt n Dank zu ſagen und Sie zu beglückwünſchen.
en wir wiſſen aber auch, welche Fülle von neuen
t Mal Ribeitsfeldern von Jhnen liegt für die kommende

iedenszeit, für den Wiederau ſbau des Fa-
ſlien und Wirtſchaftslebens. Mösge auch dieſe

it eine reichgeſegnete ſein, damit dem deutſche Volke aus
oll eine gen Zeie bintiger Soct reiche Früchte erwachſen. Und
e Reb e dieſe Arbeit geleiſtet werden ohne Ueberſchwang,

r Achtung der Arbeit anderer und ſtrengerr ahrung ihrer Grenzen, damit die Fülle an ſegen
enden Kräften, welche in unſerer Frauenwelt lebendig iſt,

es Ge nicht zerſplittern und ſelbſt vergehen, ſondern in Harmonie
un e und fortwirke. Möchte über aller Frauenarbeit als
d o das alte Dichterwort leuchten
treten Immer ſtrebe zum Ganzen,

Bl. und kannſt du ſelber kein Ganzes bilden,
als dienendes Glied ſchließ an ein Ganzes dich an.

t Dann wird einſt die Zeit Kumen, welche ich herbeiſehne, wo
t Ränner den Frauen an Tagen, wie dem heutigen, zu danden

ane r verden, daß ſie uns geholfen haben, nicht allein das Vater

a 7u i nKittergut Wroynowo
v Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

Nachdruck verboten.
neritaniſches Copyright b Carl Dunder, Berlin W. 62.

I Alles ſchließlich und letzten Endes darum, weil ihm
et Nimih ſeine Ftau geſtorben iſt, die er zu ihren Lebzeiten

ſtellten i nie neben ſich hatte aufkommen laſſen. War immer
n, abet e ein Schatten neben ihm, deine Mutter, hat allzeit im
n. Ich ergrund geſtanden und trotzdem auf deinen Vater noch
r eine en zwingenden Einfluß gehabt. Den beſten Beweis da
halten r findeſt du ja in dem unverſtändigen Leben, das er nach
r tem Tode geführt hat. Und wenn ich dich auch genügend

derer Charakter biſt trotzdem hab' ich dir das alles eben
wählt und hab' noch einmal mit voller Abſicht an dieſe
unde gerührt und wiederhol' dir zum dritten oder vierten

h meh Pele: Hansjürgen, Jungchen wenn du ſchon ein
zuge el gefunden haſt, das dir lieb und wert iſt und das du

ten ſich Pnerlich hoch genug hältſt, daß ſie dir auf deiner Wande
ing ein Weggeſell werden könnte dann greif' zu!
i mit beiden Händen zu und halte ſie ganz feſt und

deinem Herrgott.“cht uw de wanderten des Wroynower Gedanken wieder zurück

lephon M einem halbverſchneiten Bahnwärterhäuschen und be
n muß rten abermals Einlaß in eine ſchlichte Stube, darin ihm
Feld e ine gegenüber geſtanden, die er nicht wieder vergeſſen
r nnte. Und ihm war's, als müſſe er aufſtehen und um
ch R Fiſch herumgehen und dem Alten da drüben beide
e l e auf die Schulter legen und ihm ins Geſicht hinein

ſen: was redeſt du noch lange und willſt mir mit
poren und Kandaren Hilfe geben, wo ich doch längſt ſchon
eiß, welche Bahn meine Sehnſucht und mein Verlangen
zogen iſt. Schweig' du nur ganz ſtill!

Aber er ſprach es nicht aus, ſondern tat die Sorgen
n u ſorſtmeiſters Dietrich Dronkau mit gleichgültigen

Rei htsſagenden Worten ab.
mmer ls er Stunden ſpäter von Reiherhoſt wieder heim
rbeite ſchwamm hoch oben am Horizont als ſilbergraue
er de R l der Mond über der Winterwelt.
5 Ganz langſam zogen die Pferde den Schlitten. Der

nicht

m 9 bellten die Füchſe, ein paar Eulen huſchten reren
a enſtiſchen Flügelſchlages durchs Geſtänm. Und ab

I z Unterholz ſtand ein Sprung Rehe und ſchaute mit
er ſt n, klugen Augen herüber.den jütgen von Schilk aber hatte nicht acht darauf.

en er die Zügel in der Hand. Und die Worte, die
tmeiſter Dietrich Dronkau von dem Weggeſell und

tapferen Kameraden geſprochen ſie klangen noch
mer in ihm.

247. Jahrgang 2 geit

worden. e ee eS v.zn
m h

en. Die Zahl der Kreisverbände r r Terträchtlich Ende des ren 1916verbände und 181 i 19t7 5 gerettet

a r h e mit insgeſamtedern erſchiedene konntene on anf ein dojahriges JmIn der ren iſt es erforderlich, den Zuſammenſchluß noch

erhebl e Verſchiedentlich haben ſich Jugend
gingen an Mitglieder-

A und däe anginge.
t Don die während der Kriegs

i vermehrte a eiUnterbringung der Seaderinder auf dem Lande

Die Provinz hat i an 72 Jahre rund19 2 P e ebracht, erhebli alsFür das doh 1918 ſind bisher
u e Eine weitere weite gwße

und der
eines T bei Blankenburg a. H.in Angriff worden. Der Verband hat dort zu

günſtigen Bedi das Hotel Wald mühle“ erworben
und ein Erholungsheim n für Perſonendes S u e r e ne ift einee ür Sänu ehe in der S Werkes er

worden. die ee en r n Btton n Se de
8 Millionen und in der Provinz allein420 M hat, rund 250 000 M. ügung;

e ee
Schatzmeiſter Zuck ſchwer d t- Magdeburg berichtete Wber das
Kahleubergſtift und die Lunnaenheilſrstte Vogelſang

e a n e
e Se Fewe at u unter

Stärkungsmittel ührt, die Fü

laſtung ausgeſprochen.
e Bolleart Magter c

e Kr a Orksvereine des Vaterlän
ins

wird
diſchen

der vane
Näheres

e Erſatz wahlen zum Vorſtande
An Stelle Oberpräſident von Hegel wurde

Frau Oberpräſident von er lensurz zur Vorſitzenden
ge

an Stelle des iftführers Reg Rat Dr. Krohne, Reg Rat
Boklewrt an des ſtellvertretenden Schrift

n
chardt urg d an e Frau von Kröchers
Stegemann- Genannten nahmen die

hielt Dr. Dohrn- Hannoer nen Voreeg e W
Weshalb und wie müſſen Tuberkuloſe-Fürſorgeſtellen

eingerichtet werden

e e e De wert v vaeeeerDre Wenaue Zahlen her den Umnfang der Kranthent r
den Kri en vicht vor, doch iſt anzunehmen daß ſie

ber dem Fa zjahren um 50 v. H. geſtiegen iſt; auch die

des erheblich

S e
drückten zu Fragee einbereits Tuberkulo euloſe durſors tellen

Kranken Du w.
der Kranken an uſw. anders und e e ren ber
die auf dem Lande. Hier nun derein iches Bild ſeinere den v e der Tuberkuloſe auf dem

e e e rVor allen
jedem Kreiſe

zen
ande,

et len zu er We Gelingen iſt, n
bleibt, der zu jeder Zeit tunden abhält

ungen mit Hilfe von Kreisfürſorrinnen trifft. Letztere müſſen vom angeſtellt ßer

kennen glaube, um zu hoffen, daß du ſelbſt doch ein ganz

doch nicht die Hände in den Schoß legen. Denn bis zum

we knarrte und kniſterte unter ihren Hufen: im hohen J April ſchaffen, wie wir es noch diesmal geſchafft

„ein holſelig junges Menſchenkind das er nur einmal für

e eX.
Die Wochen, welche folgten, bedenteten für Hans

jürgen eine Zeit ernſter eine Zeit, da er ſich allmäh
lich in die Materie und den vielgeſtaltigen, weitverzweigten
Wirtſchaftsbetrieb eines großen Gutes hineinzudenken und

hineinzuarbeiten begann.
Seit der überſtürzten Abreiſe Nalecz Gorrzewskys d

er ſich ja mit dem Hofvogt allein behelfen müſſen.aber war Elias Krottmann wieder da, hatte, ohne viel

hebens davon zu machen, ſeine früheren Pflichten wieder
übernommen. Faſt als ſei er nur verreiſt geweſen.

Es war rührend, wie die Dienſtleute und Scharwerker,
wie Knechte und Marjells über die Rückkehr des guten Alten
ſich freuten. Jnſtinktiv hatten ſie wohl gefühlt, daß da
mals vor zwei Jahren mit dem Abgange Elias Krottmanns
auch das Glück von Wroynowo gewichen ſei. Nun aber
war 43 alles wieder gut.

Und Hansjürgen empfand über den Beweis ſolcher An
hänglichkeit ſeiner Leute an den alten Inſpektor eine ge
wiſſe innere Genugtuung. Und ohne daß es ihm eigentlich
recht zu Bewußtſein kam, hatte auch er jetzt oft die r
gende Gewißheit: „Nun wird alles wieder gitt werden.

Denn nun iſt ja der alte Elias wieder da.
Einmal ſprach er auch zu ihm davon. Da jedoch wurde

der Alte ernſt.
„So dürfen wir nicht denken, Herr von Schilk. Jch

dank' Jhnen natürlich für Jhre gute Meinung und freu
mich auch darüber. Aber ich bin auch bloß ein Menſch. Jch

will zugeben daß wir jetzt mit den Hypothekenzin
all den ſonſtigen Verp flichtungen zum erſten Januar noch
einmal glücklich über das Quartal weggekommen

erſten April ſind nur J drei Monate und da gibt's für
uns ſchon wieder neue Verpflichtungen, denen wir gerecht

werden müſſen.
Das klang ſo ſonderbar zurückhaltend, daß der junge

Gutsherr unruhig wurde.
„Aer nicht wahr, Krottmann, wir werdens doch auch

ben?
„Jch weiß es nicht, Herr von Schilk. Jch brauch' noch

ein paar Tage, um mir über alle Einzelheiten und alle Ver
änderungen, die hier inzwiſchen vorgegangen ſind, klare

Ueberſicht zu verſchaffen. Eins nur weiß ich ſchon heut
ie müſſen mit ran! Jhre Mitarbeit kann ich nicht ent

jbehren! Sie ſind jetzt äußerlich der Herr hier und müſſen
es auch innerlich vor ſich ſelbſt werden. Die nächſten Monate

bis wir milderes Wetter kriegen und a mit den
en

Du h Arzt die den Orie in derRunde e e lichen Unter
en e re e ſich benheit, r re e Wenn diee vor alen Cent mit dem nötigen Ernſt und Verſtändnis

betrieben twwird, de r den r S Sinn der
die will ich noch mit Jhuen nach Kräften nützen, damit Sie
zum Frühjahr wenigſtens ſoweit ſind, um mir ſchon immer
in der ng und Anſtellung der Leute zu denweinen Arbeiten beiſpringen zu können. Das laßt ſich

ſchaffen. Jch hab' mir ſolch ein Art Lehrplan zurechtgelegt
und wenn Sie die Zähne zuſammenbeißen und möglichſt

oft vergeſſen, daß Sie hier jetzt der Herr und ich nur der
Inſpektor bin, dann ſchaffen wir's auch bis dahin. Jch gebe
zu, ſowas iſt nicht leicht; erfordert Selbſtentäußerung und
viel Selbſtdisziplin. Aber den Deuwel auch, Herr von
Schilk wir beide ſind zwei Leute, die in einem lecken
Bvot auf dem Meer herumtreiben: der eine muß nach
Leibeskräften rudern und der andere immer wieder das
eindringende Waſſer ausſchöpfen, damit der Kahn nicht um
kippt. Vielleicht treffen wir bald ein Schiff, das uns beide
aufnimmt vielleicht haben wir auch noch eine lange
Leidenszeit vor uns ich weiß das noch nicht. Jch weiß
nur ſoviel, daß wir irgendwie unſeren Kahn flotthalten
müſſen!“

Der Aſſeſſor griff, nach ſeiner Hand.
„Und ich danke en von ganzem Herzen, Krottmann,

daß Sie meinem Ruf gefolgt ſind. Was hatten Sie es
ſchließlich nötig, ſich noch einmal in all die Sorgen und
Mühſale zu ſtürzen, wo Sie doch ſchließlich ſoviel beſitzen,

um in Bromberg Jhren Lebensabend behaglich zu genießen.
Aber daß Sie mich hier trotzdem nicht im Stich gelaſſen
haben alſo das rechne ich Jhnen wahrhaftig hoch an!“

Elias Krottmann blieb ſtehen und ſtocherte mit dem
Stock in einem nicht mehr befahrenen Kaninchenbau. Sie
waren beide einen Feldweg entlang gewandert. Drüben
ſtand der Wald wie eine dunkelgrüne ſilbrig glitzeunde

„Jch hab' Sie ſchon mal gebeten, Herr von Schilk
Sie ſollen ſo etwas nicht ſagen. Jch hab' keinen Dank ver
dient; denn ich bin kein Schubiack, der andere Leute in
Brand und Stich läßt. Und ehrlich heraus wären Sie
nicht zu mir gekommen, dann hätte ich wahrſcheinlich ſelbſt
die Möglichkeit einer Abſage riskiert, aber ich hätt' an Sie
geſchrieben, ob Sie mich nicht doch noch einmal für Wroy-
nowo gebrauchen können. Jch häng' alſo doch an dem Gut;
ich hab' doch meine ſchönſten Jahre hier verbracht; und als
ich dem Herrn Gorczewsky meinen Platz überlaſſen mußte
und fortging, da hab' ich manches hier gelaſſen, was ich do
draußen in Bromberg nicht wiederfinden konnte. Jnner-
lich meine ich, alſo von Dank braucht da keine Rede zu ſein.
Der liebe Gott und das Schickſal hat uns nun mal zu
ſammengekoppelt; nun ziehen wir eben am gleichen Strang.“

Langſam gingen ſie weiter. Vor v im Weiden-
dickicht hatte ein Eichelhäher geſeſſen, der ſchimpfend und
ſchmähend aufflatterte.

Hansjürgen ſah ihm nach.
(Fortſetzung folgt.



e

e e S

e

Kummer 27. Jahegang BI. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Donnerstag, den 16. Mai un

e Keicher Beifall wurde dem Vor
Ausführung zuteil.

Landratr von Chriſten Hemigenſtadt hielt hiernach
des Vaterländiſchen

Wer die Jugend hat hat die Zukunft das gilt gang be
en für heute. Es

es leider noch an einer feſten Organiſation, die ſchulent
zumal einejungen Mädchen n

wergiſche wünſ rt deshalbe Smnswert ſo vonden Vatevländiſch n gegründet zu w für die ferner Vereinstätigkeit vor
ubereiten, was auch in vielen gelungen iſt; es beſehen in der Provinz en r in zehn Orten Jugend

Die G Orten, in denenſchon andere Se er auf Schwierigkeiten, die

u Sei die an de il nd rſegne im ihnen und erntete er u Aus

führungen
Direktor Buſch, Leiter des ſtädt W rtsamtesin Magdeburg, ſprach ſchließlich über Be hen Woynay

Zuſammenarbeit der Vaterländiſchen
Kinderſchutz.

Er betonte in ſeinen kurzen daß die Fürſorge
ſtellen überfüllt ſind und daß 7 die heutige Zeit er
fordeve, die Kinder vor ſita ütz e n. e in al grenden u begekhee Valcaers F ivauen Vdieſe nahen mit Hand anzulegen. Der Kinderſchutz,

auch auf dem Lande nötig iſt, muß im Anfangsſtadium auf
genommen und geleiſtet werden, ehe das Kind ſchuldig wird.Beſonders an den Jnduſtrieplätzen und in Landorten
e gegründet werden, die den Vaterländiſchen
Frau unterſtehen, damit den Kindern und W
durch Belehrungen geholfen werden kann. Die
dankte den drei Vortragenden mit herzlichen Worten,
allen anderen, die zum Gelingen der Tagung beigetragen haben
und ſchloß die Verſammlung

Jm Anſchluß an die Tagung fand in der „Stadt Hamburg
ein gemeinſchaftliche s Mittagefſen ſtatt. T
mittags befichtigten die Verſammlungsteilnehmer dieſtellung „Das Kleinkind“, das Vereinslazarett er
heilſtätte in der Ludwigſtraße und den „Kinderhort“ des Vater
ländiſchen Frauen Vereins Abends wurde als

Feſtvorſtellung im Stadttheater
der „Tannhäuſer“ gegeben. Direktor Sachſe ſprach eingangs
einen Vorſpruch, den f. Sommerlad zu Ehren des Tages
verfaßt Hatte.

Unſere Kinder, unſere Zuknnft!

Die großen n din Se i erfordert, lenkenin immer mee an diekunft des deutſchen r e Als am Neujchr irrt ein Aufrirf
erſchien, in dem eindringlich aufgefordert wurde, alle Kräfte zuveveinigen, um der tung und Mehrung der deutſchen Pons-
kvaft zu dienen, erweckte er in vielen Kreiſen Kopfſchütteln. Zu

erſt den e ſiegreich beenden und dann wieder an ſolche Aufnen d'n war der Ginwand, der vielfach gemacht wurde.
te daten ſich die Anſichten ändert. Von er Seiten wird

hingearbeitet, die ichkeit der Säuglinge möglichſt
inzudämmen und gleichzeitig Maßnahmen zu treffen, um demt Rückgang der Geburten Einhalt zu tun. Der Bund zur

Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft darf ſto daß er, unterſtützt von weitenKreiſen der Halleſchen zlkerung, zielbewußt Maßnahmen ge
troffen hat, um möglichſt viele Geborene am Leben zu erhalten.

Opfer waren zu bringen, um nicht nur das vorhandene
Säuglingsheim zu e ſondern es noch zu erweitern undaußerdem noch ein Kinderheim und zwei ginderhorte einzurichten.

Wie ſehr die Tätigkeit vom Volk anerkannt wird, geht daraus
hervor, Bitten einlaufen, der Bund möchte auch ananderen S der Stadt Halle ein großes Säuglingsheim ein
vichten. Wollte der n den Anträ um Aufnahme von Säug
lingen entſprechen, die täglich ei n, dann müßte die Betten
zahl auf 2-—300 erhöht werden. Gs
h
r Heime n, die ſich ganz rings rin gen

en ihrem Fortkommen und immer wieder iſt es ge
lungen, kräftige Kinder aus dieſen armen Weſen zu entwickeln.

Erzeugt ein ſolches Heim an und für ſich andauernd ſchtvere
Sorgen, ſo vergrößern ſich e ganz beſonders, wenn die Ein
nahmen den Ausgaben nicht die Wage halten, wie es augenſchein
lich der Fall iſt. Gines iſt ſicher: die Heime dürfen unter
keinen Umſtänden werden. Sie müſſenunter allen Umſtänden du und wenn möglich noch vergrößert werden. Es gilt eine h rbeit allererſter Ord
nung erfüllen. Um den Heimen Mitkel zuzuführen, iſt e
„Bundeswoche“ gedacht. Der erſten Juniwoche ſollenS von Veranſtaltungen gewidmnet ſein, deren Reinertr e
r glings zeit en des tig e e S re oche
ſo lei tig ein enktag für alle diejenigen ſein, derenMittel es geſtatten, ein Scherflein für die genannten Heime abzu
geben. De Le ecſgen Bankhäuſer ſind bevreit, entgegen
zunehmen. Sehr willkommen ſind auch WäfReigen der Veranſtaltungen eröffnet am Montag den

3. Juni ein Kammermuſikabend, Dienstag und Freitagfindet die Vorführ von Märchenbildern ſtatt. Sie wer
den von Kindern tellt. Die künſtleriſche Leitung haben Dr.
Hagen und Bildhauer Weidan z übernommen. In Zwiſchenſpielen wird Martin Freh von ihm ſelbſt komponierte Kinder
lieder begleiten. Geſungen werden ſie von Frau Wie ſe. Mitt-
woch, den 5. Juni, findet ein We Konzert der ver-
einigten Männerchöre von Halle in „Wittekind“Direktor Hehdr ich hat liebenswürdigerweiſe die Leitung dieſes
Konzertes übernommen Endlich findet den 6. n
ein Sonatenabend, veranſtaltet von PrivatdozentGrote und Kongzertmeifter Verſteeg, ſtatt Alle ein
werden noch bekanntgegeben. Eintrittskarten zu den Veranſtal

tungen ſind bei der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan,W Ulrichſtraße und der Sofnuſitalienhanttung Reinhold Koch,

Alte Promenade, und ferner auf der Geſchäftsſtelle des Bundes,
rſtraße 21, zu haben. Mögen alle Kreiſe von Halle

ſich zuſammentun, um dieſe Woche zu einer recht erfo

zu geſtalten. E. Abderhalden.
Die Metallenteignung iſt unaufſchiebbar. Die Nachricht

von der großen Kriegsbeute, die die deutſche Offenſive im Weſten
im März einbrachte, hat in der Heimat die Auffaſſung

nun die Durchführung der behördlichen Bekannt-r die Metallmobkiliſierung, insbeſondere von Ein
richtungegegenſtänden nicht mehr notwendig ſei oder zum min-
deſten e t werden könne. Einige Kommunalverbände
haben ſogar Weiterdurchführung der Bekanntmachung
geſtelk. De Macht hen die Beute wird eine Tragweite bei

ubilden. Bisher

Marine, ſondern
digſten der übrigen Induſtrie befriedigen muß. Wie ſehr auch
die Metallenteignung und Ablieferung in die bisherigen Beſitz
verhältniſſe des privaten Haushalts und Geſchäfts engreift, die
Schäden, die durch eine Verminderung der zur Verfügung
ſtehenden Sparmetallle unſere Kriegsführung treffen würden,
wären weit ſchwerer zu ertragen.

gemeſſfen, die in

von Maſchinen und anderem Kriegsgerät in unſere Hände ge
raten. Hiervon werden die gut erhaltenen Geſchütze, Maſchinen-
gewehre uſw. mit P Munition ohne weiteres ſofort von
unſerem Heer ge Feind verwendet, ein anderer Teil der
Beute erſt nach U
uſw. können die Metalle cmmelt und zurückausgebaut,
transportiert um in der heimatlichen Kriegswirtſchaft
verwendet zu werden. So iſt durch die Kriegsbeute zwar eine
erhebliche Steigerung unſerer ſofort verwendungsfähigen Kampf
mittel erreicht, W keine ſolche Erhöhung n weiteren

ſi d S a e et war SeriungenieruW r in der Heimatja nicht nur die Armee unddie der Hiſfeinduſtele und die notwen

Mietseinigungsamtes) für die Orte Frankleben,
Kötzſchen, Ober und Niederbeuna, Benndorf, on
Keuſchberg, Balditz, Korpitz, n
rand, Bennewitz, Spergau, Kröllwitz, h Töhlitzſch.
Leuma, Meuſchen und Wenetien hattrag Les r e J Amt hat die Auf
gabe, zwiſchen Mieter und
Ausgleichs der JntereſſWe in erſter ne J der gütlichen Einigung zu er
reichen

Für die hieſige Pfarrſtelle mit Schierau und Möß, die ſeit dem
1. Oktober 1916 unbeſetzt iſt, iſt von der Herzogl. Hofkammer in
Deſſau Pfarrer Zippel aus Hornburg bei Halberſtadt als
neuer Pfarrer beſtimmt.

Arbeiter der Firma C. Kelſch, Tonwarenfabrik, die 30 und
mehr Jahre dort beſchäftigt ſind, wurden durch Gedenkblätter,
Denkmünzen und Geldgeſchenke ausgezeichnet.

hielt eine gut beſuchte r r in der Paſtor Stoll e
Krüſſau ſprach über „Aufgabennoſſenſchaftsweſen“. Da Redner J n lange Jahre darin
arbeitet, wirkten ſeine Ausführungen
heutigen und kommenden Zeiten ſei ein Zuſammenhalten ſehr an
zuſtreben. Die Aufgaben der Vereine und W ſeien
aber nicht nur rein wirtſchaftlich, ſondern auch i Die Mitglieder müßten ſich gegenſeitig ſtützen und r Die Liefe-
27 verträge des Vereins ſind noch nicht e i r r
Wenig Gemüſe und Obſt zur Verkaufsſtelle e Winn W
e a Kunden befriedigt werden können. Jn der nächſten

wer

eine größere Summe Geldes im Hauſe zu haben, mußte die Witwe
Papſt in der Kirchſtraße erfahren. Sie bewahrte in der Kom
mode Papiergeld für rund 2000 Mark auf, die ihr am Sonn
abend gegen Abend auf unerklärliche Weiſe abhandew kamen.
Sie konnten nur geſtohlen ſein, und ſo wurde die Polizei ſofort
Verbleib des Geldes zu ermitteln.

das Geld an anderer Stelle wieder vorgefunden. Wie es dahin
gekommen iſt, bleibt ein Rätſel. Der Fall aber lehrt, größere
Geldſummen der Sparkaſſe oder Bank guzuvertrauen, hier iſt
es nicht nur ſicher aufbewahrt, ſondern wird auch noch verzinſt,
bringt alſo noch Gewinn ieſes ſollte manchen, der das Geld
im Strumpfe aufbewahrt hat, als Warnung dienen.

des dem verſtorbenen Schmiedemeiſter Geitner gehörigen
Grundſtücks einſchließlich der dazu gehörigen- Ländereien ſtand
heute Termin vor dem Kgl. Amtsgericht in Halle an. Beſt
bietender blieb Schmiedemeiſter Nagel aus Nietleben mit
einem Gebot von 16 600 M., dem auch der Zuſchlag erteilt
ward

zage der Gemeindejagd) blieb Herr Dingel aus
Jagd 2100 Mk. Pacht.

trunken.) Hier ertrank geſtern nachmittag beim Baden ein
weunjähriger Knabe namens Beher. Der Vater des Kindes
ſteht im Felde.

kinderbewahranſtalt) der hieſigen Elektrowerke, Aktien-
Geſollſchaft, wurde jetzt eröffnet.

Provinz Sachſen und Umgebung
t. Merſeburg, 14. Mai. (Die Errichtung eines

Goddula mit Vachta,

Kgl. Landrat auf

Zwecke eines
Es wird dieſen Aus

ſuchen.
K. Priorau (Kr. Bitterfeld), 16. Mai. (Neuer Pfarrer.)

K. Bitterfeld, 15. Mai. (Arbeitsjubiläum.) Sechs

1. Burg b. Magdeburg, 14. Mai. Herland wirtſchaft
liche Hausfrauenverein Burg und Umgegend)

le im Vereins- und Ge

belehrend. Jn den

t aber zu hoffen, daß auch im kommenden

ein Vortrag über zeitgemäße Kückenaufzucht

ei. Schkeuditz, 14. Mai. (Warnung.) Wie gefährlich es iſt,

benachrichtigt, doch gelang es trotz eifriger Nachforſchung micht, den
Am Sonntag abend nun wurde

te. Gröbers, 14. Mai. (Beſitzwechſel.) Jm Verkaufe

1. Tryppehna (Kr. Jerichow), 14. Mai. (Bei der Ver

lbe a. d. Saale mit 5150 Mk. Beſtbietender. Bisher brachte die

Wansleben (Bezirk Halle 15. Mai. Kind er-

K. Golpa Kreis Bitterfeld), 15. Mai. Eine Klein

4. Juni die Mitgliederverſammlung des Evangeliſch-Kirch
lichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe. Vom
20—22. Mai halten die chriſtlichen Akademiker ihre
2. s Reutlingen ab. Das Ziel der letztes Jahr in Eybach
begründ Konferenz liegt im r der im prak-tiſchen Beruf ſtehenden Akademiker zur chr n Gen ine

und S von Gegenwartsfwage
atte n e e Hermann Schornvof. D ndorf. Die 21. Allgemeine Deutſche et her h v 21.--24. Sin igerodeEnde unſeres Zeitalters im LichteDie Evangeliſ tet ine feiert am

22. M in Leipzig mit dienſt in der Nieindeſaalvon St. Thomä) und i D. 7er eiſt, die einen weſentlichen e
woche bildet.

Freunde der „Do(„Erfurter Hof“). Wer

lung der Heimatglöckner- Vereinigung

Kirche, Schule und Miſſion
Tagungen evangeliſcher Vereinigungen. Die Jahresver

l e Oſt deutſchen Jünglingsbundes findetm Landeshauſe zu Berlin ſtatt, und ebendort am

Uhr im Gem

ai in Wien ab, mit der

Jhren Thüringer Dorfkirchentag veranſtalten die
am 27. und 28. Mai in Erfurte r be en

DeutſchTürkiſche
in eine dauernde

Wirtſchatts inſtitut

Kunſt und Wiſſenſchaft

Wirtſchaftsinſtitut für den Orient in Berlin
Die im Augu n 1915 te „Zentralgeſchäftsſtelle für

jüngſt aus einer Kriegs

dieſer Form nicht den tatſächlichen Verhält
niſſen entſpricht; denn die Kriegsbeute im Weſten beſteht nicht
in einem r von Kupfer, Meſſing, Nickel, Aluminium, ſondern iſt in eſtalt von Geſchützen, Maſchinengewehren, Minen e Türkei, zu
und Granatwerfern, Geſchoſſen mit Führungsringen, Teilen ſchafteverhaltwiſſe e des Nahen Orient;

h zur wirtſchaftlichen Annäherung anfö Der Verein verfolgt keine eigenen d h
und wird igiis gemeinnützig tätig ſein hie
ſeiner Ziele wird er in zwei ſelbſtändigen

l iteinander arbeitenden Abteilungen
s und Beratung der praktiſchen Wirtſchaften

Forſchung und Be tie
u. Nur aus den unbrauchbaren Geſchützen

„Deutſ a Lie e ſusſchuß für

Jnſtitut ſoll als Verein eingetragen werden,et indem er die Kenntnis d

ledrr

wird einen Beiratden Der Dr. Alexander, Direktor der Deutſchen F. i

Freiherr E. von Bodenhauſen A. von Hovrektor der Hamburg Amerika L Konſul C. A.

I Co., Bremen, 2icher Geſandter a. D., r Dr. M. Sobernheim.

e der i e zDie e die r Reerans e den de
re um e Bei e eSeneree ereinigung),

e Vorfthenden Frofeſſor Dr. M. Soderr n im a

e hechek ſowie des h ſteht in er
ſonderen Arbeitsvaume jedermann frei zur Verfügung

m Deutſchen Ausſchuß für Lichtſpielreform
reform“ in Stettin, der die J

Serben den re vund“ Sc

icgt durch r g. in das Vereinsregiſter die

Weitere Beitritte ſge in Kürze zu erwarten
AckermannStoettieiſder Betriebsſtelle in Sreltn Oberbürgermeiſter a. D. G

Regierungsrat Dr. Ebeling- Halle a. d. e Se

Berlin, 16. Mai.
kundete die Börſe namentlich für einzelwe Werte der en
ſchen und der Rüfüſtungsinduſtrie Jede
l ar ſt, vor allem waren Theodor Goldſchmidt Aktien

e SErdöl zeigte ſich Se
ſpäteren Verlauf trat auch

ſchLuxembu
Der Anlagemarkt blieb ruhig.

Berlin, 165. Mai. gewordendaß den Landwirten 450 M. fü Hafer von den Proviantäm
wurde, iſt heute er Her

egsernährungsamt de

evteilt, b'i 5 600 M. anzulegen.e richt gehört, ob biſer Wels n bezahlt r
wurde im hiefigen Warenverkehr über die e

Ankünfte von Brotgetreide aus der Ukvaine in Berlin,
e
m mi e her achfrur Gerſte. Jm Sämerethandel ichts deKommmunen

neter Kohlrüben für Futtkeine Verwendung haben und für deren Verlauf ſie de en

migumng nachſuchen.

u r Das Vankhaus oh. Ohl läc

n e reging, verzeichnet für 1917 einen Reingewivon 414 620 (305 5 M. bei 554 Mill. M. Stammkapital.

Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Aktien
geſellſchaft zu Magdeburg. Herr e Wro
e iſt aus dem Aufſichtsvate der Geſellſchaft ar
9e)

Viel geſprochen

Wetter ſchön

v S Prämienreſewen betragen
ſchäftsjahres 81 857 217 (77 382 595) M. Die Geſawtausgabe

laufen ſich auf 106 008 962 (108 408 047) M., ſo daß als Ufonh 1 523 218 (1 408 291) M. verbleiben.

Mühlenbauanſtalt und Maſchinenfabrik vorm. Gebri
Seck in Dresden. Die Fertigſtellung des neuen Werkes in Spe
bitz bei Dresden iſt ſoweit
Mitte Juni

ellſ
jahr Mill. M. Kapital errichtete Unternehmen bleibt

te Geſchäftsjahr dividendenlos.ſebt in die Rücklagen.

Zum Verbote von Kursmitteilungen hat das Landgericht I
u rreſe für
folgenden

e
n envon Kurfen

und eiſerne verurteilte erkannte
auf F
führte das Geri
papierbe ſtände
Sinne
darſtellen, und daß
etwas Unzuläſſiges nicht zu erblicken ſei.
cm

Börſerfür den politiſchen Teil Dr. Hans Simon; für Provinz, Tund Handelsteil i. V.: Dr. Hans Simon; für Oertliches u

für den Orient“ umgewandelt worden. Das
Ginrichtung mit dem Namen rigen Teil Adolf Meyer für den A teit Subert Waara e

Börſen und Handelsteil
Börſenſtimmungsbild

Bei giemlich regem Verkehr

h

ä bisher bekannt

verteilt werden dür

Mengenverfügbar, für de ſe ſ

am Schluſſe des

chaft in Hamburg. Das m Le

ſtiftnotiz d
traute Ge
die Worte:
Gelände n

er

We

vereinnahmte im ab

veanſoruchten 1218 o ſh. i

mit dem Umzr

Der Ueberſchuß

19

bezugs
geſchäfts

e chr
J

e

9
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ver
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ſeit einig
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e ſein Es handelt nand: Gegen den eines Bankzeſchä
iſten war bei taatsanwaltſchaft eine

ernſt weil die re r ven in von Angebound zwar zu einer e in der Mitteilung

keine Kursmittei lungen
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